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Projekteam

Ältestes Wohnhaus in Rüti ZH

Adresse 
Amthofstrasse 12-14, 8630 Rüti ZH
Bauherrschaft 
Evangelisch-reformierte Kirchgemeinde Rüti ZH 
  
Architektur 
Arbeitsgemeinschaft Daniel Nyffeler Architekten
Joos & Mathys Architekten, Zürich
Projektmitarbeit  Valerio Santoni, David Lutz, Tino Crameri, 
Eva Luginbühl
Bauleitung  Dario Colledani

Bauingenieur  Ferrari Gartmann Ingenieure, Chur 
Landschaftsarchitekt 
Paul Rutishauser Landschaftsarchitektur, Arbon

Akustiker  Christian Beusch, Tonstudio Beusch, Zürich
Lichtplanung Saal  Daniel Tschudy, Bartenbach GmbH 
HLKS-Planung VADEA AG, Wallisellen
Elektroplanung Gutknecht Elektroplanung AG,  Zürich
Gastroplanung Axet GmbH, Embrach

Denkmalpflege  
Reto Gadola, Isabel Jüngling (Kant. Denkmalpflege),
Andreas Gallmann (Dokumentation / Kant. Denkmalpflege)
Restaurator  Kurt Greber, Zürich
Tonplatten Armin Sidler, Stäfa

Wettbewerb  Studienauftrag im selektiven Verfahren, 2014
Fertigstellung  Umbau Pfarrhaus Dez 2019. Saaö Feb 2020

Fotograf  Andreas Buschmann
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Das ehemalige Pfrundhaus ist das älteste Wohnhaus von Rüti und datiert ins frühe 14. Jahrhun-
dert. Es gehört zu den bedeutenden Zeugen der spätmittelalterlichen, ländlichen Altersfürsor-
ge. Gerade seine stattliche Dimensionierung zeigt auf eindrucksvolle Art und Weise den grossen 
Einflussbereich des Klosters auf. Nach der Reformation diente das Gebäude als Pfarrhaus und 
im Erdgeschoss wurde eine Schule eingerichte. 1706 wurde das zweite Ober- und das Dach-
geschoss abgetragen und in Riegelbauweise neu aufgebaut. Diese Aufstockung ist heute noch 
ablesbar und zeigt vorbildlich wie Altes und Neues zusammenwachsen kann. Leider erfolgte in 
den 1970er Jahren der Abbruch des ehemaligen östlichen Konventflügels. Das Pfarrhaus ist nun, 
neben dem Chor der Kirche, der einzige bauliche Zeuge des Klosters Rüti.

Wir sind überzeugt, dass sinnvoller Denkmalschutz da-
durch erreicht wird, indem die vorgefundene Bausubs-
tanz für den zeitgemässen Gebrauch tauglich gemacht 
wird: wo nötig sind die Eingriffe tiefgreifend, wo mög-
lich ist der Umgang sanft. Im vorliegenden Umbauprojekt 
wird mit dem Lifteinbau punktuell tief in die Substanz 
eingegriffen. Hingegen werden vorhandene Wand- und 
Deckentäferungen sorgfältig instandgestellt. 
Der Lift ist in der nordwestlichen Raumschicht des Ge-
bäudes eingeschrieben. Er ist nicht direkt auf den 
Korridor geöffnet, sondern wird über einen Vorraum 
erreicht. Der Liftschacht leistet im Verbund mit den 
angrenzenden, ertüchtigten Holzbalkendecken die für 
die Erdbebensicherheit verlangte Stabilität. Durch ver-
glaste Doppeltüren wird das Treppenhaus brandschutz-
technisch vom Korridor abgetrennt. Derart können die 
originalen Zimmertüren im dahinterliegenden Korridor 
erhalten werden. Die vorhandenen Schreinerarbeiten 
werden mit neuwertigen Massivholzkonstruktionen er-
gänzt, wo nötig in der für die Brandschutzanforderun-
gen gewünschten Qualität. Vorhandene Türfutter werden 
erhalten und mit den neuen gestemmten Türen wird eine 
stimmige Gesamterscheinung der Holzarbeiten erzielt. 
Die Treppe kann integral erhalten werden. Das obere 
Rücklaufgeländer wird auf die heutige Normhöhe ange-
hoben, die Passstücke an den Bestand angepasst. Zu-
sätzlich ist entlang der Treppenhauswand ein Handlauf 
aus Metall angebracht  Die Haupträume liegen im west-
lichen Gebäudeteil zum ehemaligen Klosterareal und 
entlang der südlichen Fassade zum Pfarrgarten. Diese 

mit Wand- und Deckentäferungen ausgestalteten Räume 
werden sanft renoviert. Die interne Treppe im Korridor 
wird ausgebaut und an der Stelle werden die hochwerti-
gen Parkettböden fachgerecht ergänzt. 

Im heutigen Pausenraum, dem „Froschauer Raum“ ge-
lingt durch den Rückbau der innengedämmten Aussen-
wände mitsamt der fremdartigen Einbaumöbel ein denk-
malpflegerisch ergiebiger Eingriff: Die freigelegten 
Aussenwände bringen eine historisch interessante Wand 
zum Vorschein, mit bogenschartenförmigen Fenster-
öffnungen und dem originalen Kalkputz. Die Fassade 
verläuft entlang ehemaligen Klostermauer, daher die 
kleinen schiessschartenhaften Öffnungen. Zusammen 
mit den in Fachwerkbau erstellten Innenwänden und der 
massiven Holzbalkendecke entsteht eine einzigartige 
Raumwirkung. Durch die fachgerechten Ergänzungen des 
Kalkputzes ist der historische Zustand erlebbar. Durch 
den transparenten Anstrich ist die Oberfläche wischfest 
und also nutzbar.

Die Nebenräume sind in der nördlichen Raumschicht 
gelegen und folgen dem Verlauf der ehemaligen Klos-
termauer. Im Erdgeschoss wurden die tiefer gelegenen 
Kellerräume partiell erhöht, um einen ebenerdigen Zu-
gang zum Lift zu erreichen. Der Vorraum zum Lift lebt 
vom wieder freigelegten Gewölbe und den alten Tonzie-
geln. Diese wurden ausgebaut, gereinigt und im tradi-
tionellen Mörtelbett wieder eingebracht. Der ehemalige 
Heizungskeller wurde auf das Niveau der Eingangshalle 

angehoben. Die Freilegung einer zuvor zugemauerten 
Türöffnung erlaubt heute wieder einen direkten Zu-
gang von der Eingangshalle. Der derart neu geschaffe-
ne Gruppenraum erhält dank dem Bodenbelag aus neuen 
handgeformten Tonziegeln eine stimmige Raumwirkung. 
Die Sanitärräume sind über drei Stufen zugänglich, die 
Materialisierung mit farbigen Keramikplatten ausge-
kleidet.

Die vorhandenen Wand- und Deckentäfer wurden sanft 
renoviert und als farbliche Flächen abgesetzt ausge-
führt. Im Vorraum im 1. OG wird das auf drei Seiten vor-
handene Wandtäfer entlang der neuen Liftwand ergänzt. 
Der so gestaltete Täfer-Raum zeigt auch aufgrund der 
farblichen Einfassung eine Raumstimmung die vom um-
laufenden Holztäfer lebt. Im 2. Obergeschoss sind die 
Räume weiss gestrichen, die gangseitigen Holztüren und 
Lamperien hellgrau abgesetzt, die freigelegte Innen-
wand in Ständerbauweise in der Bullinger Stube weiss 
getüncht. Die Sanitärräume haben einen mit farbigen 
Keramikfliesen ausgezeichneten Boden. 

Die beiden neuen Küchen sind gestalterisch auf die je-
weilige Raumwirkungen abgestimmt: in der nobleren 
Bullinger Stube mit der sichtbaren Holzbalkendecke ist 
die Küche wie eine Art Buffet eingebaut. Bestehend aus 
drei kubischen Elementen wird die möbelartige Wirkung 
erreicht. Im „Froschauer Raum“ mit den kräftigen Putz- 
und Riegelwänden ist eine einfache Teeküche als Tisch-
konstruktion in Anlehnung an eine Werkbank eingestellt. 

Die Signaletik besteht aus Raumbezeichnungen und Lo-
gos, die mittels Schablonen direkt auf die Wände oder 
Türen aufgemalt sind. Die Namensgebung für die Signa-
letik zeichnet Persönlichkeiten aus, die sich im Kontext 
der Reformation verdient gemacht haben. 

Die Leuchten sind von Serien Lighting und Poulsen: die 
zeitgenössischen, raffinierten Deckenleuchten variie-
ren das Thema der runden Glasleuchte in verschiedenen 
Formen und Glasqualitäten. In den Räumen mit sichtba-
ren Holzbalkendecken wird die klassische Leuchte VL45 
eingesetzt. Diese wurde in den 1940er Jahren vom däni-
schen Architekten Vilhelm Lauritzen in Zusammenarbeit 
mit Louis Poulsen für das dänische Rundfunkgebäude 
„Radiohus“ in Kopenhagen entworfen. Die lampionarti-
gen Glasleuchten erzeugen eine lebendige Lichtstim-
mung. Von keramischen Baldachinen ausgehend schafft 
die freie Hängung mit stoffummantelten Kabeln eine le-
bendige Beleuchtung der historischen Räume.

Die vorhandenen Wand- und Deckentäfer sind im Erdge-
schoss und 1. Obergeschoss farbig ausgezeichnet. Die 
Farbtöne orientieren sich an der vorgefundenen Farben-
skala. Im 2. Obergeschoss sind die Räume weiss gestri-
chen, die gangseitigen Holztüren und Lamperien hell-
grau abgesetzt,

Gewölbehalle im Erdgeschoss, Vorraum Lift

Pfarrhof mit Ensemble aus Kirchgemeindesaal und Altes Pfarrhaus

Treppenhaus mit zusätzlichem Handlauf

Täferzimmer mit Ergänzung bei Liftfront

Farbiges Täfer im Sekretariat, Ausblick auf  Saalneubau

Bullinger-Stube, Buffetküche, Pendelleuchten, weiss getünchte Ständerwand

Farbkonzept Umbau Altes Pfarrhaus 

Farblexikon Umbau Pfarrhaus 
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EG Pfarrhaus 0.00 = 470,85 m.ü.M
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Ornamente Dachuntersicht

Holzwerk

Holzfenster

Fensterladen

Ort/Traufe Randprofil

Holztüren Aussen

Farbe "Eckquaderung"

Fassadenfarbe

Sandsteingewände

Sockelfarbe

Farbe Umfassungsmauer

Farbe Aussentüre Innen

Farbe "Dekorfries"

Metallgitter
- Bemusterung der Farbtöne auf Originaluntergrund für Holzwerk, Fassadenfarben,
Metall, Naturholz (kein NCS, 3 Farbabstufungen pro Farbe)
- Füllen der Bohrlöcher mit Originalfarbe / - Material, nach Demontage Gerüste
- Fensterladen: aushängen, nummerieren, bearbeiten, einhängen

Ansicht Pfarrhaus Südost

Rotbraun hell

Dunkelgrün

Rotbraun

RAL 8004

S 5040-Y80R

Rotbraun dunkel S 5030-Y80R

RAL 6028

Braunbeige S 3005- Y20R

wie Bestand S 0804-Y30R

Braunbeige S 3005- Y20R

Briefkasten / Lüftungsgitter RAL 9001

Braun 
Beige

S 5020-Y10R
S 3020-Y10R

grau S 2502 - Y
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Erhöhter Treppenpfosten mit Passstück

WC Erdgeschoss  (Bild links)

Korridor 1. OG
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